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I
Ach, wie wenig wissen wir
doeli die Zärtlichkeiten der
Multei zu schützen, so hinge
sie lebt1 Wie wenig achten
wir in der .lugend aut alle
ihre liebevollen Bekümmernisse

um uns! Aber wenn
sie tot und dahin ist, —
wenn che Sorge und Kalte
der Welt erstarrend aut unser

Herz wirken, wenn
wir erkennen, wie schwer
es ist, wahres Mitgefühl zu
finden, wie w enig Leute
uns um unserer selbst willen

heben, - wie wenige
sich im t'ngluck unserer
annehmen dann erst
gedenken wir der Mutter, die
wir verloren haben. 0
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Wenn man auf einen Blu-
tenbaum ewig regnen ließe,
damit gewiß alles Ungeziefer

ausgewaschen werde,
so mußten endlich mit dem
Entbehrlichen auch die Bluten

herunterfallen. So ist's
in der Erziehung, wenn man
allzuviel Worte und Ermahnungen

macht. ®
Das große Geheimnis der
Erziehung beruht darauf,
daß man es so einzurichten
versteht, daß sich die
körperlichen und geistigen Ue-
bungen stets gegenseitig
zur Erholung dienen 0
Eine zarte Kmderseele
bedarf der Liebe und Freude.
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